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Erſcheint täglich
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Kunſt Leben Wiſſen
h alle a den 13 Maih

Seine Konkuerentin
Roman von

Fritz Gantzer

16 Fortſetzung Nachdruck verbotenGar nicht zufrieden war Jakobus Langenſtein Er vermochte
an ſeinem Erlebnis des Jntereſſanten keinen Funken zu ent
deden kam ſich vielmehr ſo ähnlich wie blamiert vor und hatte
das Gefühl einem grünen Jungen zu gleichen dem ein dummer
Streich mißglücdkte

Er zog es deshalb vor nach ſeiner Rückkehr ſofort ſein
Dienſtzimmer aufzuſuchen um ein Zuſammentreffen mit Fräu
lein Jda hinauszuſchieben

Sie wartete voller Unruhe auf ihn lief häufig zum Fenſter
und ſah die Straße hinab Als ſie das etwa eine Stunde lang
mit immer kürzeren Unterbrechungen getan hatte und Jakobus
noch immer fernblieb vermochte ſie ihre Ungeduld nicht länger
zu meiſtern Es fiel ihr ein daß ſie bei Salomon etwas zu
beſorgen hatte und machte ſich auf den Weg nach der Bandgaſſe

Vor dem Salomonſchen Geſchäft traf ſie mit Vogelſang
der gerade von ſeinem Beſuche bei Käthe Avenarius zurück
kehrte zuſammen und es war natürlich ſelbſtverſtändlich daß
ſie ſich bei ihm erkundigte ob Jakobus eine ſchlimme Krankheit
habe oder ob es ungefährlich ſei

Vogelſang ſah ſie verſtändnislos an Jch hatte nicht
das Vergnügen eines Beſuches des Herrn Bürgermeiſters,
ſagte er Jch wartete nach dem Beginn meiner Sprechſtunde
eine geraume Zeit wohl eine halbe Stunde und als wie ge
wöhnlich niemand kam ging ich fort Es ſollte mir leid tun
wenn der Herr Bürgermeiſter ſpäter gekommen wäre und mich
umſonſt aufgeſucht hätte

Nern das iſt nicht möglich er iſt gleich nach neun Uhr ge
gangen und muß ein paar Minuten nach Beginn Jhrer Sprech
ſtunde bei Jhnen geweſen ſein Herr Doktor Fräulein Jdas
Stimme zitterte Ein ſchmählicher Verdacht ſtieg in ihr auf

Jda verabſchiedete ſich zerſtreut von Vogelſang der ihr
kopſſchüttelnd nachſah und trat in Salomons Laden Hier war
ſie auch noch zerſtreut und aufgeregt daß ſie anſtatt Zucker Salz
forderte unnd beinahe das Bezahlen vergaß Die verbindliche
Frage Eugen Salomons ob außerdem noch etwas zu Dienſten
ſtehe überhörte ſie Und als ſie in Eile und Haſt gegangen war
ſagte Salomon zu der mit dem Abwiegen von Grieß be
ſchäftigten Adelheid Was nur dem Fräulein Barnekow über
den Weg gelaufen ſein mag Sie war ſo tatterig wie ein junges
Mädchen dem der Bräutigam untreu geworden iſt Sicher hat

t unſerm verehrten Bürgermeiſter wieder einen Tanz
gehabt

Der von dem Krämer in der Bandgaſſe vermutete Tanz
begann etwa zwei Stunden ſpäter als Jakobus Langenſtein
der Hunger in die vier Pfähle trieb

Jda Barnekow gab ſich in eiſiger Abwehr und voller
Unnahbarkeit erwiderte den jovialen Gruß ihres Herrn Ver
wandten mit ſteifer Förmlichkeit und legte die bereits auf dem
Tiſche ſtehende Katoffelſuppe auf

Während Jakobus das Mundtuch entfaltete beobachtete er
ſeine Hausdame mit einem Anfluge von Verlegenheit und
fagte ſchließlich um das peinlich werdende Schweigen zu brechen

Nun liebe Jda er nannte ſie ſonſt liebe Jda nur an
ihrem Geburtstage und am Weihnachtsabend wenn er ihr
ſeine Geſchenke überreichte Nun liebe Jda du haſt gewiß
ſchon auf meine Rückkehr gewartet

Allerdings, erklärte Jda einſilbig und ſtarrte konſequent
auf ihren Teller

Es lagen dringliche Sachen vor die mich feſthielten,
log Jakobus als er den erſten Löffel Suppe genommen hatte
um danach ein eifriges Rühren in der heißen Flüſſigkeit zu
beginnen Da konnte ich nicht kommen um dir zu berichten

Du hatteſt ja auch gar nichts zu berichten, behauptete
Jda mit ironiſchem Tonfall

Weil du gar nicht bei Doktor Vogelſang warſt
Alſo du haſt ſpioniert wie es häufiger deine Art iſt
Jch ſpioniere nie, verteidigte ſich Jda gelaſſen Als

ich eine Beſorgung bei Salomon hatte traf ich den Doktor und
erkundigte mich natürlich nach dem Ergebnis der Unterſuchung

Das war ja äußerſt liebenswürdig von dir, ſpöttelte
Langenſtein

Es war einzig und allein die Sorge um deine Geſundheit
die mich dazu veranlaßte, verteidigte ſich Fräulein Barnekow

Und da erfuhr ich daß du überhaupt nicht in ſeiner Sprech
ſtunde geweſen ſeiſt ſchob eine vorbereitete Pauſe ein
und ſagte dann jedes Wort ſcharf hervorhebend und zu einer
Anklage formend Du haſt alſo den weiblichen Doktor kon
ſultiert

Allerdings Und was geht dich das an Jda frage
Seit wann bin ich nicht mehr Herr meines Handelns Ja
kobus ließ von ſeinem nervöſen Rühren ab und ſchlug den

Herrenton an 2Bleibe bitte ruhig und ſachlich, ermahnte Jda Na
türlich kannſt du tun was du willſt Aber ich empfinde es
erſtens als eine Kränkung daß du Heimlichkeiten vor mir haſt
und muß mich zweitens wundern daß du deine Anſichten inner
halb weniger Tage völlig änderſt Denn damals als wir von
der Niederlaſſung dieſer Aerztin ſprachen erklärteſt du daß du
für deine Perſon auf den weiblichen Doktor pfeifen würdeſt

Und drittens willſt du mir nun eine deiner beliebten
Szenen machen weil du viertens vor lauter Zimperlichkeit
aus deinen altjungferlichen Vorurteilen nicht herauskommſt
Jakobus trompetete voller Heſtigkeit hatte ein braunrotes Ge icht
und ſchlug mit der flachen Hand auf den Tiſch

Jda erhob ſich mit allen Anzeichen der Empörung Nun
wirſt du beleidigend Und ich kann dir darauf nur ſagen Wenn
dir das Zuſammenſein mit der alten Jungfer nicht mehr paßt
dent ſuche dir etwas Jüngeres Und ich ſchlage dir vor

eirate
W Das werde ich auch tun, erklärte Jakobus ohne Be
innen

Schließlich deinen weiblichen Doktor Jda ſagte es mitbeißendem Spott und lächelte verächtlich

Warum nicht Jch ſage dir das iſt ein Mädel das in die
Welt paßt mit dem man laſſen kann Fräulefn Bar

nekow om e l

Das war das Signal das Fräulein Jda ſchleunigſtenAbbruch der Verhandlungen empfahl und zum Rüchzug riet
Sie hätte ihn ohnehin angetreten denn ſie fühlte ſich am Ende
ihrer Kraft Die Selbſtverſtändlichkeit mit der Jakobus von
ſeiner Veränderung geſprochen hatte ſie aufs tiefſte verletzt
Das war alſo ſein Dank für alle ihre treuen Dienſte damit
lohnte er ihre Anhänglichkeit Dieſer Geck Pfui daß er in
ſeinem Alter Heiratsgelüſte haben konnte

Ja ich gehe, ſagte ſie einem Weinen nahe Eſſen könnte
ich doch nichts mehr Und wenn du es wünccht dann gehe ich
überhaupt Heute noch Sofort Und dann heirate in Gottes
Namen

Jakobus Langenſtein ſah ihr verblüfft nach und hatte heute
zum zweiten Male das Ce ühl einem grünen Jungen zu gleichen
Diesmal nur mit dem Unterſchiede einen dummen Streich erſt
zu beabſichtigen

Aber er wollte ja gar nicht heiraten Dieſe Ungeheuerlich
keit zu erklären hatte doch nur Jda mit ihrem niederträchtigen
Nörgeln veranlaßt

Und überhaupt das Fräulein Doktor würde ſich ſchönſtens
bedanken einen Mann im zweiten halben Hundert zu freien
ſelbſt wenn er noch ſo ſtattlich und ahnnehmbar war
Allerdings die Weiber kannte niemand aus Sie hatten ihre
Marotten Und es war ja auch ſchon tauſendmal vorgekom
men daß ein Mann der bereits bedenklich weit über die Jüng
lingsjghre hinaus war ein junges Mädchen geheiratet hatte

Jakobus Langenſtein verſank in grübelndes Nachdenken und
lächelte dann Nein es würde eine Tollheit ſein Eine un
verzeihliche Tollheit

Und als der Bürgermeiſter der von dem Mädchen ſervierten
ſaftigen Kalbslende alle Ehre antat und einen ſchlagenden Beweis
von der Vorzüglichteit und Uner etzlichkeit Fräulein Barnekows
vor Augen hatte kam es wie eine Reue über ihn daß er dem
Fräulein Doktor ins Haus gelaufen war

Es würde das beſte ſein wenn er ſeiner getreuen Barnekow
ſo bald wie möglich die Hand zum Frieden bot

Letzten Endes konnte er anderweitig immer noch tun was
er zu tun für gut befand Denn ein Prachtmädel blieb das
Fräulein Doktor auf jeden Fall
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Simon Knütter der Schäfer von Reetz legte die knochige
verarbeitete Rechte ſchattend über die Augen denn die grelle
Mittagsſonne des Oktobertages gegen die er ſehen mußte
blendete Nun erkannte er deutlicher was vorhin flimmernd
vor ſeinen Blicken geweſen war ganz weit drüben von Reetz
her kam eine Frauengeſtalt auf ihn zu Ein breiter kahler
Kleeſchlag trennte ſie noch von ihm Jetzt bemerkte er auch
einen Hund der in tollen Sprüngen voraufjagte und wieder
zurücklief und ſtellte feſt daß die ſchnell und leichtfüßig Näher
kommende ein Rad führte

Beſuche ſelbſt hier draußen bei ſeinen Schafen die jetzt auf
den leeren Feldern ihre beſte Zeit hatten die den Schlachte
hämmeln unter ihnen das Fett gab waren Simon Knütter
nichts Ungewöhnliches Er hatte wie wohl alle Schäfer Zu
ſpruch wenn es ſich um krankes Vieh handelte und wurde auch
nicht ſelten in Krankheitsnöten der Menſchen um Hilfe ange
gangen Der Schäfer von Reetz war in gewiſſem Sinne über
ſeine engere Heimat hinaus berühmt und galt in einem weit
begrenzten Gebiet des Bruches ja faſt von Lebus bis hinab
nach Oderberg als Wunderdoktor dem man die merkwürdigſten
Heilerfolge nachſagte

Er nahm daher die während ſeines Ausſchauhaltens unter
brochene Arbeit des Stridens an den groben Socken wieder auf
und ließ ſeine Augen in der alten ſtupiden Ruhe der trotzdem
nichts entging über ſeine Herde wandern die von dem gelb
grauen Schäferhunde unermüdlich umkreiſt wurde

Nun witterte der treue Gefährte des Reetzer Schäfers die
Nähe eines Fremden und eines Angehörigen ſeines Geſchlechts
Er blieb plötzlich ſtehen und hob die Naſe gegen den Wind
Sein kluger Blick wanderte zu ſeinem Herrn als wenn er ihn
aufmerkſam machen wollte Und Knütter nickte ihm zu Die
beiden verſtanden ſich

Wenige Minuten ſpäter hatte die übliche Begrüßung zwiſchen
den beiden Hunden ſchon e Und war auch Käthe
Avenarius ganz nahe und rief Simon Knütter einen freundlichen
Gruß zu der nur ein ſtummes Niden als Antwort fand und
keine Aenderung in der Tätigkeit und Haltung des Schäfers zur
Folge hatte

Käthe legte das Rad behutſam auf die Erde und fächelte ſich
mit einem Tuche Kühlung zu

Das iſt ja faſt ſo heiß wie an einem Sommertage Vater
Knütter, ſagte ſie mit einem heiteren Lächeln Du iſt mir
der weite Weg von Reetz her über die entſetzlich großen Stoppel
felder ſauer geworden dachte nämlich Sie in Reetz zu
treffen hörte aber daß Sie mit den Schafen draußen wären
und vor Abend nicht zurückkämen Und da habe ich Sie nun hier
aufgeſucht

Simon Knütter ſagte zu dem allen nichts Er hodte in
ſtoiſcher Ruhe und Gleichgültigkeit auf einem Stode und ließ de
Holznadeln in unverändertem Gleichmaße klappern Nur ein
prüfender Blick dem etwas Verſchlagenes und Lauerndes an
haftete ging aus ſeinen grauen mit buſchigen Brauen über
dachten Augen zu der eleganten Erſcheinung ſeiner Befſucherin

Käthe war im Umgang mit Landleuten von ihrer nieder
ſächſiſchen Heimat her vertraut kannte ihre wunderliche Eigen
art Fremden gegenüber und wußte daß Verſchloſſenheit und
Schweigſamkeit Dinge waren mit denen man ſich in den mejſſten
Fällen abfinden mußte Sie wunderte ſich daher gar nicht
daß ihre neueſte Bekanntſchaft ſtumm zu ſein ſchien und hatte
die gute Hoffnung den Alten vermöge ihrer Redefähigkeit
bald geſprächig zu ſehenSie wies Suf ihren Hund der ſchon die Geflogenheit ſeines

Gefährten ſich zu eigen gemacht hatte und mit ihm gemeinſam
das Umkreiſen der Schaſherde betrieb und ſagte Daheim habe
ich noch genau einen ſolchen prächtigen Kerl wie dieſen dort
Leider iſt er krank Er hat ein eiterndes Geſchwür am linken
Hinterlauf und mußte zu Hauſe bleiben Und ich bin zu Jhnen
gekommen Vater Knütter um Sie um ein Heilmittel für meinen
armen Schlumps zu bitten
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Der Roſenkanter
Skizze von

Karl Lütge
Nachdruck verboten

Es gab kaum jemand in der Stadt der ihn nicht kannte
den Roſenkanter Und wer ihn ſelbſt noch nicht zu Geſicht
bekommen hatte dem war gewißlich das freundliche alte
Haus dicht vor der Stadt bekannt Dieſes behäbige alte
Häuschen das friedlich unter alten Bäumen weit zurück von
der Landſtraße inmitten eines großen Gartens ſtand Und
wer beſonders liebevoll die Natur zu betrachten vermochte
der fand daß es etwas ganz eigenartig Harmoniſches um den
Garten war Nicht allein daß er gepflegt wie ſelten ein
Hausgarten war er unterſchied ſich auch ſonſt in vielen
Dingen von den übrigen Gärten Man ſpürte förmlich eine
über ihm wachende feinfühlige Hand

Es war ein gar geheimnisvolles Anweſen für den der
nichts Näheres darüber wußte Es war beſtändig ſtill in
ihm und ſchien unbewohnt Nur ganz ſelten ſah man einmal
einen alten würdigen Herrn mit langem grauweißen Barte
die große Pfeife im Munde angetan mit langem Mantel
und einem Käppchen auf dem Kopfe zwiſchen den Roſenſtöcken
Das war der Roſenkanter

Eigentlich hieß der alte Herr Gottfried Birnemann und
war penſionierter Lehrer Aber unter dieſem Namen kannte
man den Beſitzer des alten geheimnisvollen Hauſes vor der
Stadt nicht Der alte Lehrer oder Kanter hieß er und
dazu in Verbindung mit ſeinen geliebten Roſenſtöcken der
Roſenkanter

Leben kam in das alte Häuschen erſt an den Abenden
Und beſonders wenn garſtiges Wetter war ſo daß man keinen
Hund vor die Tür jagte Da bekam der Roſenkanter Beſuch
Aber immer nur ein einzelnes kleines ſcheues Fräulein
oder ein etwas ſicherer auftretendes Herrchen Kamen einmal
ihrer zwei zufällig zum Hauſe ſo wartete das eine Und
war jemand drinnen beim Roſenkanter ſo fand man die
Tür verſchloſſen Da mußte gewartet werden bis die Tür
ſich öffnete und das rote Käppchen herausſah

So nun man immer herein
Den Sommer über war das Häuschen wenig beſucht von

den abendlichen ſcheuen Gäſten Da war Leben auf der Land
ſtraße Und man mied darum das ſtille Anweſen Man
ſah faſt ſchen zu ihm hinüber wie zu ekwas Geheimnis
vollem zu etwas worüber man nicht ſprach Und man
ſprach auch nie Näheres über das Haus Es mußten ſehr
gute Freundinnen oder Freunde ſein die ſich darüber unter
hielten

Lisbeth Wohlenberg des zweiten Bürgermeiſters Ginzige
die lange Zeit fern von der Heimat geweſen war erinnerte
ſich bei ihrer Rückkehr als ſie am Hauſe vorbeikam des
alten Roſenkanters über den ſie ſich bereits als kleines
Mädchen mit ihren Geſpielinnen das Köpfchen zerbrochen
hatte Er war ihr damals immer als ein gütiger lieber
alter Herr geſchienen den man fragen und dem man alles
anvertrauen konnte gleich dem lieben Herrgott nur daß der
Roſenkanter deutlich hörbare Antwort geben würde

Und gerade jetzt brauchte ſie Rat väterlichen freund
ſchaftlichen Rat den bei den Eltern zu holen ſie ſich nicht
getraute

Lisbeth Wohlenberg hatte Liebesweh Und ſie wußte ſich
keinen Ausweg in ihrer Herzensnot Da geſchah es daß
ſie ſich immer ſtärker wie von unſichtbarer Macht getrieben
zum Roſenkanter hingezogen fühlte Gewißheit im Herzen
daß ihr dort Rat und Hilfe gegeben werden konnte von
dem gütigen Alten

Und als nun ein ganz beſonders ſtürmiſcher regneriſcher
Herbſtabend kam da ging ſie raſch hinaus vors Städktchen
zum Roſenkanter ſchritt durch das halb offenſtehende Tor
eilte raſch durch den Vorgarten und klopfte an der niede
ren Haustüre

Schlürfende Schritte kamen alsbald und ließen das bange
Herz noch raſcher pochen Erſt die gütige Stimme So nür
immer herein beruhigte er das ſcheue Fräulein

So hier herein Fräuleinchen So nehmen Sie nur
Platz Da im alten Großvaterſtuhle Ja ja da hinein
da ſitzt man mir hübſch ruhig s iſt ja das erſtemal

Das erſtemal
Darum ſcheues zagendes Berichten Dann die Bitte

Troſtworte und Ratſchläge des Alten Verſprechungen
Hoffnung Es war ja das erſtemal

Das erſtemal
Aber es blieb nicht dabei Lisbeth Wohlenberg gehörte

gar bald zu den beſtändigen Beſucherinnen des gütigen
Roſenkanters

Nicht gerade ſehr lange Denn dann war ein Goldreif
am Ringfinger des nun glücklichen Mädchens Und der Roſen
kanter war nicht mehr vonnöten

Vonnöten wohl aber für die vielen vielen anderen kleinen
Mädchen des Städtchens die zu ihm kamen in ihrer Liebes
not mitunter auch ein beſonders empfindſamer Jüngling
der nicht heute dieſe und morgen jene beſaß ſondern feſt
zu einer hielt trotz Schwierigkeiten und Kämpfen

Und der Briefbote brachte weiter alltäglich Stöße von
kleinen zartroſa weißen oder noch anders farbigen Brief
chen zu dem alten Roſenkanter was eigentlich rocht ver
wunderlich war Und verwunderlich war auch immer das
daß allſonntäglich wenn man hinauszog ins nahe Gehölz
immer junge Paare mit glücklichen dankbaren Blicken zu
dem alten Häuschen des Roſenkanters hinblickten die Köpfe
zuſammenſteckten und fröhlich von ihm da drinnen von dem
alten tiefen Seſſel in den man ſich das erſtemal ſetzen
mußte um ja alles zu beichten ſich erzählten Denn es
war ſo daß ſie beide von ihm wußten von dem gütigen
Kuppler der ihre Briefe austauſchte die die Eltern nicht
ſehen durften der ihnen geraten geholfen in jeder Weiſe

Und der Alte ſelbſt wurde von Jahr zu Jahr jfinger dabei
wie er ſo raten und helfen tonnte den ungen vatloſen
Menſchlein und freute ſich über jedes Paar in der Stadt
das durch ihn zuſammen gekommen war
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Das Muſikhaus

Walter v Rummel
Rachdrud verdoten

Gegen alle muſikaliſchen Darbietungen die ich nicht höchſt
freiwillig ſelbſt aufſuche bin ich einigermaßen mißtrauiſch
Leidensweg der Jugend Schon mit acht Jahren werde ich
zwangsläufig an ein Klavier geſetzt Das Unternehmen ver
kracht Jm Jnternate wo jeder durch die Bank ein
Inſtrument erlernen muß teilt man mich der Flöte zu Jch
blaſe ſie dann fünf Jahre lang blaſe mir einen dicken Hals
an meinem Lehrer ein Stück Leben weg Die Zeit fliegt
Rechtspraktikant Meine Arbeitslaſt entſpricht meiner Be
ſoldung 40 Pfennige Federngeld im Vierteljahr Jn meiner
freien Zeit aber habe ich ein Kommiſſariat übernommen das
mir eine Heidenmühe macht Jch überwache und betreue alle
Redouten Bauernbälle und Künſtlerfeſte Todmüde komme ich
um 7 Uhr morgens vom Donisl ſehr einfache Bierkneipe
in der Nachtbummler ihren Morgentrunk nehmen und Weiß
würſte eſſen nach Hauſe Aber wenn ich nun ſchlafen möchte
beginnt die Schülerin vom Konſervatorium unter mir Ton
leitern der übelſten Sorte zu ſpielen Kein Bitten und Be
ſchwören erweicht ihr Herz Da kauf ich mir denn ein drei
Meter langes Wellblech und rolle darauf zwei ſchwere Ath
letenhanteln hin und her Jupiter tonans im Nachthemde
verſuch ich mir meine königlich bayeriſche Rechtspraktikanten
Morgenruhe zu erkämpfen

Längſt vorbei die Tage der Feſte und Tänze Die Jugend
iſt beim Teufel und das ſeriöſe Alter huldigt ernſter Arbeit
Wenn man nur könnte

Als ich nach langer Abweſenheit im Dezember 1918 nach
Hauſe komme begrüßt mich am erſten Abend den ich in
meinem Schreibzimmer verbringe deutlich aus dem Raume
unter mir herauf klingend ein mir wohlbekanntes Lied das
ich ſeinerzeit auf meiner Zauberflöte ebenfalls meiſterhaft
zu ſpielen verſtand Die letzte Roſe Schon ſing ich auch
mit ſinge ſinge bis ich heiſer geworden

Unter mir iſt in meiner Abweſenheit eine Dame die
Klavier und Geſangsſtunden gibt eingezogen Jch lebe in
einem Trommelfeuer von Muſik Jch kaufe mir eine ich kaufe
mir viele Schachteln Ohropax Geräuſchſchützer für Ge
ſunde und Kranke verklebe mir wie weiland Odyſſeus gegen
den betörenden Geſang der Sirenen die Gehörgänge dick mit
Wachs Hilft nichts Jch ſtülpe einen wollenen Ohrenſchützer
noch darüber Recht warm und hilft wieder nichts An Arbeit
iſt nicht zu denken

Eines Nachmittags ein ganz wütender Wirbel von Piano
tönen Er kommt aus dem Zimmer das neben dem bisherigen
Brandherde liegt Die Wellen der blauen Donau ſpülen mich
auf die Ottomane hin Wütendes Zahnweh in den Ohren
reck ich die Beine ſo hoch und ſteil zum Himmel als ich
nur kann Eine zweite berufsmäßig Muſik ausübende Dame
iſt unter mir aufgezogen Hört müde geworden die eine mit
ihrem Spiele auf beginnt ſofort die Nachbarin Sie haben
ſich in die Welt haben ſich in Nacht und Tag geteilt

Sturm aufs Wohnungsamt Die Glut verraucht dort
ſehr bald Drei Male warte ich vergeblich von 8 bis 12 Uhr
und komme nicht vor Jch kann meinem Hoſenboden ein
weiteres Anſitzen nicht zumuten und wünſche daher aus der
Ferne dieſem Amte viel Freundliches im Herzen

Inzwiſchen iſt der Wohnungsinhaber unter mir der leicht
fertig die beiden Damen bei ſich aufgenommen infolge der
Dauermuſik ſchwer an den Nerven erkrankt Mit ärztlichen
Zeugniſſen unter dem Arm läuft er auf das Mieteinigungs
amt Die eine Dame muß ausziehen lautet der Beſchluß
Fällt ihr aber gar nicht ein lebfriſch ſitzt ſie noch heute
mitten in der Aſſiette Dafür aber geht der Wohnungsinhaber
ſelbſt in wilden Fluchten ab und kehrt nicht wieder

Jch aber entſinne mich aus der Rechtspraktikantenzeit
jener Freunde die inzwiſchen Leuchten der Jurisprudenz ge
worden ſind Sie zucken nur die Achſeln Geiſtiger Arbeiter

ich denn jetzt erſt merkte daß dieſe längſt unter den
ädern liegen

Die Wohnung eines jeden Deutſchen iſt für ihn eine Frei
ſtätte und unverletzlich, doziere ich ihnen aus der Reichs
verfaſſung vor Papierweisheit, meinen ſie wie ſo vieles
andere bei uns

Jch ſtelle ihnen anheim beim Reichstag einen Antrag
einzubringen wonach ſämtliche berufsmäßig Muſizierende

zwangsmäßig in beſonders maſſiv gebauten Häuſern ange
ſiedelt werden ſollen Sie lächeln über dieſen gut gemeinten
Anſatz zu einer höheren Wohnungskultur

Kein Ausweg Jm unwiederbringlichen Elend Böſen
Geiſtern übergeben und der richtenden gefühlloſen Menſchheit
brüll ich zum Takte der Muſik Aber ein anderes fauſtiſches
Wort bringt mich wieder auf die Beine Jm Anfang war
die Tat

Stechſchritt daß die Fetzen fliegen Kniebeugen und Luft
fprünge ſo hoch hoch als mich der Klang der Himmelstöne
hinaufziehen will Surfum ihr ſteif gewordenen Glieder
Doch auf die Länge wird dies Schweben zu mühſam Die
Muſik unten bleibt Siegerin

Plötzlich ein Gedanke hell und breit wie ein Strom von
Himmelslicht Die Meſſingplatte mit der Jnſchrift Fluch
allen Chriſtenhunden Jch grüße dich wie das Heil du
große Meſſingplatte aus Tetuan Sorglich hab ich dich über
die Berge Marokkos liebevoll durch ganz Europa nach Hauſe
geſchleppt Nun hilf auch du mir wieder Jn deinem Zeichen
muß ich ſiegen

Schon hab ich ſie an mich geriſſen Ein erkleckliches
Gewicht Jch drehe ſie an Schwerfällig kreiſt und wankt
ſie um ihre Achſe gondelt nun langſamer torkelt wie ein
Betrunkener Näher kommt ſie dem Boden Ein Leben das
erliſcht und in tauſend Todesnöten iſt Wehgeſchrei und
Geklapper letzter Seufzer und dumpfer Aufſchlag Die Seele
iſt dem irdiſchen Gehäuſe entwichen

Unten ſtockt die Muſik Man ſtellt Gedanken über meinen
marokkaniſchen Schlager an
Nun ſetzt ſie wieder ein ich auch Der Todeskampf wird
lauter und wilder Beim dritten Male aber raſt die Platte
wie ein toll gewordener Amokläufer Der Zuſammenbruch iſt
fürchterlich Kinder und Leute kommen gelaufen Sie glaub
ten der Teufel wäre im Hauſe Die Muſik ſchweigt

Mein marvkkaniſcher Fetiſch hilft mir auch glänzend über
die nächſten Tage hinweg und hätte mir bis an mein ſeligesEnde weiter geholfen wenn ich nicht plötzlich vor Gerlcht

geſtanden wäre
Jch der ich denn zwei Jahre keine Ruhe gehabt ſoll

ein Ruheſtörer ſein O du ſo wunderliche
u

Aber der Fall iſt klar wie das Sonnenlicht Nur hinter
mein gfrikaniſches Geheimnis iſt mir der kluge Gegenanwalt
nèch nicht gekommen Er ſpricht ganz richtig von einer
Höllenmaſchine die ich da haben zitffe befragt auch weinen

r

Anwalt darüber Aber der weiß es nicht Niemand weiß es
Man ſetzt mir peinlich zu Man gibt mir den wohl

meinenden Rat die von Muſik verſeuchten Räume ſo ziem
lich meine ganze Wohnung zu meiden und neben dem
Kinderzimmer zu arbeiten Als vb meine Kinder ſtumme
Engel wären Wenn ich aber das nicht wolle ſo könne ich
ja meint der Feindanwalt trocken zum Arbeiten auf die
Staatsbibliothek gehen Unter ſolchen Auſpizien wird die
Verhandlung vertagt

Was nun Jch gehe tagsüber auf die Staatsbibliothek
ſolange dieſe mir freundlich Aſylrecht gewährt Die Nacht
über aber grüble ich wie ich die Dinge noch wenden kann

Frank Wedekind ſoll in einem ähnlich gelagerten Fall
ein ſelbſtändiges Trommel und Tſchinellenſpiel erfunden
dazu noch eine Kindertrompete geblaſen haben Blaſen kann
ich ja ſchon freilich nur die leiſe liebenswürdige Konzert
flöte Aber wenn ich in meinem Arbeitszimmer Poſaune
dazu lernte ſo würde man das wohl auch unten hören und
niemand könnte etwas dagegen ſagen Auch die kurbayeriſche
Rieſentrommel in der Ecke ſieht mich verführeriſch genug
an Kurz wo ein Wille iſt wird ſich ein Weg finden

Vielleicht kann ich aber auch mit den breiten Hoffnungs
ſegeln des Wohnungstauſches aus dieſen unerſchöpflichen
Klangmeeren herausſteuern Und damit wäre ich zu dem
eigentlichen Zwecke dieſer Zeilen gekommen

Wenn einer der guten lieben Leſer mit mir tauſchen
will ich bin ſtets bereit ihm meine WohnungRuhiges vornehmes Haus im beſten Viertel elektriſche Vicht

Gas Dauerbrandöfen ohne Kohle das Ganze hübſch aus
und warm gewohnt alles in ſo gutem Zuſtande daß ſeit
unvordenklichen Zeiten nicht das Geringſte gerichtet werden
brauchte

Wer wagt es wer greift zu

Praktiſche Winke und Ratſchläge
aus dem Leben für das Leben

Harmloſe Schwätzer ſind ſelten beliebt zum mindeſten werden

ſchließlich werden ſie läſtig und man meidet ihren Umgang
Geſſt und hirnloſe Schwätzer reden in den Tag hinein

ohne Ueberlegung und Beſinnen das törichtſte albernſte Zeug
von der Welt und geraten ſchließlich in einen Zuſtand in dem ſie
ſelbſt nicht mehr Wahrheit und Dichtung unterſcheiden können
Dadurch aber kommen ſie in den Ruf eines Aufſchneiders und
Lügners und erfreuen ſich nirgends der Beliebtheit mag man
auch ſonſt ihr Tun und Treiben für harmlos anſehen

Geiſtreiche Schwätzer verbinden das Erhabene mit dem
Dummen und werden daher auch nirgends für voll angeſehen

Am ſchlimmſten aber ergeht es geiſtreich Spott üchtigen ſie
kommen in einen geradezu gefährlichen Ruf Denn die Dummen
fürchten und verleumden ſie Leute von Geiſt werden eiferſüchtig
wohlwollende und edle Charakter entfernen fich von ihnen Das
iſt namentlich gegenüber geiſtreich ſpottſüchtigen Damen der
Fall Hüte Dich daher vor Schwätzereien jeder Art

II

Bewahre beim Drohen einer Gefahr für dich und die deinigen
die Ruhe und Beſonnenheit Es iſt ſonderbar daß ſelbſt ganz
tapfere tatkräftige und beſonnene Menſchen oder folche die
wenigſtens ſo ſcheinen bis zur Lächerlichkeit ängſtlich kritik und
kopflos und unbeſonnen werden wenn in irgend einer Form eine
Gefahr für ſie oder ihre Angehörigen droht oder auch nur zu
drohen ſcheint Das iſt aber ganz verkehrt Wer einer ſolchen
Gefahr furchtlos ins Auge ſieht hübſch beſonnen und bedächtig
bleibt hat ſie ſchon halb überwunden und wird ſie wenn auch
nicht immer abwenden doch ſchließlich überwinden

III

Pflege nicht nur mit Berufsgenoſſen ſondern auch mit
Menſchen aus anderen Berufskreſſen Verkehr Denn fonſt wirſt
du einſeitig und ſchließlich abſtändig Gewiß follſt du zunächſt
mit deinen Berufsgenoſſen Umgang und Verkehr pflegen denn
das iſt natürlich und auch für dich von Vorteil da du dadurch
viel lernen Neues ſehen und hören in dich aufnehmen und ver
werten kannſt Wenn du aber daneben mit Leuten aus anderen
Berufskreiſen umgehſt ſo erweitert ſich dein Geſichts reis über
deinen Beruf hinaus und du lernſt vieles was du in dieſem
wieder verwenden kannſt Aber glaube ja nicht daß du z B mit
einem Richter nur von Rechtsſachen mit einem Rechtsanwalt
nur von Prozeſſen mit einem Staatsanwalt nur von Verbrechen
mit einem Arzte nur von Krankheiten mit einem Geiſtlichen nur
von religiöſen Sachen mit einem Kaufmann nur von Geſchäften
mit einem Landwirte nur von Getreidebau und Viehzucht reden
mußt und darfſt Denn das würde für die Betreffenden auf
die Dauer wieder langweilig werden Wenn ſie freiwillig dir
aus ihrem beruflichem Wirken etwas er ä len oder ihre Erlebniſſe
und Erfahrungen zum beſten geben ſo iſt das etwas anderes
Dann kannſt du dich mit den deinigen reranchieren Schließlich
aber gibt es ja zahlloſe allgemein intereſſierende Gebiete der
Kunſt und Wiſſenſchaft über die man intereſſant und lehrreich
ſich unterhalten kann

ſie überall nicht für voll gehalten man macht ſich über ſie luſtig

IV
Verwechſele in deinen Reden nichi Worte Beziehungen Vor

gänge Perſonen und Gegenſtände Manche Menſchen reden in
den Tag hinein ohne ihre Worte zu überlegen und darauf zu
achten daß ſie auch richtiges und tatſächliches von ſich oder an
dern erzählen Sie ſchreiben ſich die Taten anderer ſelbſt zu und
ſchieben ihre eigenen oft recht minderwerligen Taten andern in
die Schuhe Daneben tritt noch eine große Gedankenloſigkeit ein
man verwechſelt Worte nicht zu gedenken der Anwendung
falſcher Fremdwörter mengt verſchiedene Vorgänge und Per
ſonen durcheinander und bringt den blühendſten Unſinn und
kraſſe Unwahrheiten zu Tage Das iſt aber wie geſagt meiſt
nur eine große Gedankenloſigkeit und Mangel an Seibſtzucht und
Selbſtbeherrſchung daher ſehr wohl zu ändern und zu beſſern
Solche Menſchen kommen bald in den Ruf der hirnloſen
Schwätzer oder gar der gefährlichen Lügner Jum mindeſten
aber machen ſie ſich lächerlich und unausſtehlich

V

reihe Privat und Familienbrieſe nicht im Geſchäfts oder
Amtsſtile Geſchäſtsbriefe nicht we Privat oder Famil en

ieſe Vermenge auch nach Möglichkeit nicht Geſchäftliches
rivates oder Vertrauliches in einem Brieſe Viele Geſchäfts

leute haben die rn und Geſlogenheit immer den
ſelben Stil anzuwenden mag es ſich um Geſchäfts oder um
Pr vatmittellungen handeln Das iſt ſehr verehrt Geſchäſts
achen ſollen in präziſem knappen und manchmal auch ſcharfem
Tone ſchriftlich behandelt werden Privat und Familien

oder Vermengung beider Stile ſchade ſedem Brief
wechſel

ſachen bedürfen mehr Serzlichkekk und Gemüllichtetk Eine Ver

B

Bunte Feitung

So verloren
Es z Weſten und donnert im Oſten

Drum Michel bleibe auf dem Po
Und lauf unſchlüſſig i

rſchreibe

und
P

Llo Geo rd gehJa ſollſt du ſagen und unte n
Das Londoner Diktat recht ſchnell
Dann wird der Einmarſch unterblelben
Der wird dann klar und hbell
Haſt du auch nichts r einzubroden
Du ſitzeſt wenigſtens trocken

Wenn nein du biſt du verloren
Man nimmt dir s Hemd weg glatt
Dann läuft du wie du geboren
Bedeckt mit dem Rhabarberblatt
Dein Ja und Nein kommt auf eins raus
Man macht dir ehrlich den arg

Mattgedämpfte Beleuchtung in eſchwängerten Räu
men einem Mainzer Blatt ſteht folgende Annonce Zum

Kaſino Vornehm ausgeſtattetes Wein und Tanzlokal
Einzeltiſche in lauſchigen Niſchen Mattgedämpfte Beleuchtung
Unſichtbare Streichmuſik läßt verlockende ſüße Weiſen durd
die parfſongeſchwängerten Räume klingen wer von der tanz
luſtigen Jugend bleibt da zu Hauſe Um zahlreichen Beſuch
bittet Der Mann hat erkannt was uns nottut wa
in unſere Zeit paßt und namentlich was der franzöſiſchen Be
ſatzung den richtigen Eindruck von der deutſchen Not geben muß
Solange der deutſche Geiſteszuſtand noch dermaßen iſt daß
ſolche Ankündigungen große Erfolge bringen ſolange dürfen
wir nicht auf Beſſerung hoffen

Das Ex Weibliche Eine Stockholmer Studentenzeit
ſchrift ſtellt feſt daß die Studentin in der jüngſten Zeit eine er
ſtaunliche Veränderung durchgemacht hat Als Beiſpiel wird
folgendes erzählt Jm Korridor einer Stockhholmer Hochſchule
gab es vor einigen Jahren einen Spiegel der auf ausdrück
liches Begehren der Studentinnen fortgenanmen wurde Jetzt
im letzten Jahr hat man ihn wieder aufgehängt Es iſt abe
zu beachten daß es nicht derſelbe Spiegel iſt ſondern es
anderer Nämlich ein viel größerer

Literatur
Strafgeſetzbuch für das deutſche Reich Textausgabe mi

Erläuterungen einem Anhang und Sachregiſter Begründet
von Dr J Staudinger 12 Auflage neu bearbeitet von
H Schmitt Miniſterialdirektor im bayer Stagatsminiſterium
der Juſtiz C H Beck München

Die neue ſoeben erſchienene 12 Auflage der erläuterten
Staudinger Schmitt ſchen Tertausgabe des Strage etzhuches für
das deutſche Reich iſt dem neueſten Stande der Geſetzgebung
Rechtsſprechung und Wiſſenſchaft entſprehend ergänzt und be
richtigt der Feſtſtellung der Zuſtändig eit wurde das GHerichts
verfaſſungsgeſetz in der Faſſung des Geſetzes zur Entlaſtung
der Gerichte vom 11 März 1921 zu Grunde gelegt Auf den
bedeutſamen Kommentar der Reichsgerichtsräte iſt mehrfach
Bezug genommen der in einer Reihe grundlegender Fragen
andere Wege wandelt als das Reichsgericht Auch der Ent
wurf 1919 zu dem deutſchen Strafgeſetzbuch iſt verwertet die
durch die Neuordnung der ſtaatlichen Verhältniſſe im Reich und
in den Ländern gegenſtandslos gewordenen Vorſchriften ſind
in kleiner Schrift wiedergegeben Ein Anhang enthält ein
Reihe einſchlägiger wichtiger Geſetze u a Preßgejez Vereins
geſetz Nahrungsmittel Weitbewerb Sprengſtoffgeſetz diGeſetze und Serordnungen über Schleichhandel und Preis

treiberei Die neue Auflage der allgemeinen bekannten vor
züglichen Ausgabe wird allen mit dem Strafrehht und Straf
vollzug betrauten Behörden und Beamten zumal auch den An
gehörigen der ſtaatlichen und gemeindlichen Polizeiwehr ſeh
willkommen ſein

Diplomaten Roman von Robert Saudek Umſchlag
zeichnung von F Heubſter Drei Masken Verlag G
München

Dieſer Roman iſt die erſte ins Gewicht fallende Geſtaltung
der Ereigniſſe von 1914 1918 und des Unterganges der öſter
reichiſch ungariſchen Monarchie Er ſpielt in der öſterreichiſchen
Geſandtſchaft in Haag und zeigt hier an e öſterreichiſchen
Menſchen das Schickſal des untergehenden Reiches Was dieſem
Buche über den Gegenſtand hinaus ſeine Bedeutung gibt iſt
daß in ihm zum erſten Male in der Literatur die Graphologie
die Pſychologie erſetzt daß die beiden Helden der Geſandte
und ſeine Sekretärin die Menſchen die menſchlich und politiſch
eine Rolle ſpielen nach der Handſchrift beurteilen So wird in
dieſem Romane die Welt des Seeliſchen in einer völlig neuen
Weiſe dargeſtellt Tiefe Menſchenkenntnis bedeutende Einſicht
in die Eeheimniſſe der Politik und Diplomatie und eine unge
wöhnliche Darſtellungskraft vereinigen ſich und ſchaffen in
dieſem Buche ein Meiſterwerk das literariſch und auch zeitge
ſchichtlich bedeutſam iſt

Hendel Bücher Eine reichhaltige neue Folge der bekannten
Hendel Bücher Bibliothek der Geſamtliteratur iſt ſoeben
erſchienen und enthält Ludwig Anzengruber Der Pfarrer von
Kirchfeld Nr 2483 R p VolkmannLeander Träumereier
an franzöſiſchen Kaminen Nr 2484/85 Jwan Sergfjewitſa
Turgenfew Frühlingsfluten Nr 2486,/88 Erſte Lieb
Nr 2489 vom gleichen Verfaſſer Maximilian Bern Ein

ſtummer Muſikant Sich ſelbſt im Wege zwei Novelle
Nr 2490,92 Otto Hendel Verlag Hermann Hillger in

Berlin W 9 Durch dieſe ſchmucken ſeuen Bände erfahren di
Hendel Bücher die ſich vor allem durch r klaren Druck

alſo eine gut lesbare dem Auge des Leſers nicht nachteilige
deutliche Schrift durch ſtattliches Oktap Format durch Bei
abe getreuer Bildniſſe und literariſch wertwoller Einleitungen
aneben aber durch den niedrigen Preis auszeichnen eine

weſentliche Bereicherung Die über den ganzen Erdball ver
breitete Bücherſammlung bietet in ihrer Mannigfaltigkeit eine
reiche Fundgruhe der Unterhaltung und Belehrung
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